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96. Jahrgang

Die Frau in Haus und Beruf.
Mit dem Herannahen des Schuljahr schlusses verbunden

ist sür die Ettern auch der Zeitpunkt, an dem sie d.m die Schute
verlassenden Kind die Wege für BerusSvo^bereilung zu weisen
und zu ebnen haben. Heute lastet die Verantwortung d. p-
pelt und dreifach und die Berufswahl tst dmch die Wirtschaft
lichen Verhätln .sse der Familie f. lbst wie auch der Gesamtheit
unendlich erschwkrt. So mancher wird von liebgeworvener
Tradition lassen müssen, selbst dann, wenn das Kind an sich
Neigung zeigt, ihr zu solgen und etwa den akademischen
Beruf, den Vater unv Vorfahren outg .übt haben, zu ergrei-
fen Hier sind die F -agen zu prüfen : reichen dte Mittel zum
Studium übelhaupl — wobei wohl zu berücksichtigen ist, daß
sich die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse gar nicht
voran»sehen läßt — und : welche Aussichten hat der Berus

^Vtele Familien , deren soziale und wirtschaftliche Lage
früher derart war, daß die Töchter nicht an einen EcwerbS-
beruf zu denken brauchten, sind heute gezwungen, auch dte
Märchen in« BerusSleben zu schicken.

Der Lehrerinnenberuf, abgesehen von Fachlehrerinnen,
wie Landwirtschaft«' , Gewerbe- und HandelSlehrertnnen —
ist so überfüllt, daß zur Zeit Elterd kaum wagen werden,
ihn für ihre Tochter zu wählen. In den akademischen Be¬
rufen sind die Aursichten schon für die männlichen Studie¬
renden ungünstig, geschweige denn für die weiblichen. Man
denk« da nur an die Entlassung weiblicher Assistenzärzte, an
dte U Möglichkeit, eingestellt zu werden. Diese Verhältnisse
Andern sich auch in ein paar Jahren nicht derart, daß heute
Medizin studierend« junge Mädchen dann bessere Anstellungs-
Möglichkeiten vorfinden.

Wie nun aus all den Sorgen und Fragen , die die Eltern¬
herzen bedrücken, einigermaßen einen AuSweg finden ? Da
kann nur ein Rat gegeben werden : wo immer die Möglich¬
keit dazu besteht, die von flämischen oder privaten Orgcmisa
tionen eingerichteten BerustberatungSstellen aufzusuchen. Diese
Stellen haben, da sie in enger Fühlung mit den ArbeitSnach
weisen stehen, vor allem den großen Vorzug, daß sie die
Lage der einzelnen Berusszwetge in ihrer Gesamtheit über¬
sehen, und namentlich dte Verhältnisse des von ihnen beob
achteten Gebiets überschau n.

Man hüte sich, allgemeine Angaben wie : die Aussichten
im kaufmännischen Berns sind gut usw. al« maßgebend zu
betrachten. Dte Berhälin sse sind überall verschieden und
was für diese Provinz zuti ifft, kann für jene ein Fehlschluß sein.

Für dte Berufswahl oer jungen Märchen kann zwar
insofern eine allgemeine Richtlinie gegeben werden, al« sich
ein gewisses Bedürfnis zeigt, weibliche Arbeitskraft sich wie¬
der mehr auf Gebieten aue wirken zu sehen, dte der weiblichen
Art an sich liegen : soziale Berufe, hautwirlschaftltche und
landwirtschaftliche. Gerade diese letzteren sind der Volksge¬
samtheit von unendlichem Wert. Ob sie das landwirtschaft¬
liche UnteriichtSgebiet oder ländliche Wohlfahrtspflege umfassen
— immer wird der Ratzm-n der persönlichen Wirksamkeit ein
wei er sein, inneihalb dessen sich der Einzelne glücklich fühlen
und auf Menschen Einfluß auSüden kann. Auch die gesund¬
heitlichen Werte dieser Berufe stehen hoch über der mechani
scheu geistig und fiel sck meist dürren und verdorrenden Büro¬
arbeit.

Kleine politische Nachrichten.
Eine neue Belastung Deutschlands.

Paris , 22. Febr . Der Ftnanzmtnister De Lasteryie und
Poir .care haben gestern vor der Kamm r-Kommission der Fi¬
nanzen Erklärungen abgegeben, aus denen hervorgeht, daß
dte französische Regierung dte Ausgaben von 190 Millionen
Franc « sür die Ruhrrxpedilion der JahrcS 1921 (Vormarsch
und Besetzung von Düsseld»rf, Duisburg und Ruhrort ) in
das Budget für die sogenannten rekomparabeln Ausgaben
eir.setzen soll. DteskS Budget, auf daS bekanntlich die fronz.
Regierung für v-ele vom Feinde zu tragende Ausgaben Vor¬
schüsse leistet und in das oie Ausgaben für dte Ruhrerpedi«
non kommen, soll also dem deutschen Konto aufgeladen werden.

Gin sranzöfischer Marschall über Deutschland.
Der neue Marschall Fayolle hat in Brüssel einen Vor-

trag über den großen Koalittonskrieg gegen D.utschland ge¬
halten. Fayolle führte u a au», daß Deutschlands Kriegs
zstl gewesen s-t, die Vorherrschaft tn Europa und der ganzen
Welt Die Hoffnungen des Feindes, der sich tapfer geschla-
gen Hobe, seien gescheitert, aber der „leidenschaftliche Hang
§um Bösen ( ! I)  sei geblieben. Deutschland sei durch eine
übeririebene Großmut vor dem größten militärischen Zusam-
menbruch gereuet worden. Der Friede bedeute nur einen
mehr oder weniger langen Stillstand der großen Kampfes
der Germanen gegen dte gallischen Lateiner. Es wäre kin-
disch, sich über irgendwelche Bekehrung derDeutschenJllufionen
zu machen. Für die Franzosen bleibe wohl al« einzige Ga¬
rantie die Besitzung der Rheinlands.

Angora» Forderungen.
London, 23. Febr . Der Konstanttnop. ler Berichtersta!»

x „ der „Mornurg Post " erfährt aus authentischer Quelle,
oag dis acht Hauptforderungen der Regierung von Angora,

dkien Mission auf dem Wege nach Paris und Rom ist, fol¬
gende sind: Konstanttnopel erhält seine VorkrtegSstellung wie¬
der und wird von fremder Okkupation befreit ; die ntchtmo-
hammedanischen Minderheiten erhalten nur solche Rechte, die
mit dim nationalen Bestand vereinbar sind ; keinerlei au«-
wärttge Intervention bezüglich Armenien, Anerkennung aller
von der Angoraregiernrrg abgeschlossenen Verträge durch dte
Entente , vollständige Unabhängigkeit der Türkei in militäri¬
scher, finanzikller und politischer Hin sich«; Rückerstattung Smyr¬
nas und alles von den Grieche» besetzten Gebiets an die Tür¬
ket, Autonomie von Westthrazten und Rückerstattung von
Ostthrazien an die Türkei ; eine rürkische Flotte und ein tür¬
kisches Heer, die zum Schutze der Türket gegen Invasion aus¬
reichend sind.

AmerikanischerVorbehalt zum Biermächte-Abkomme«.
t Newyork, 23. Feb. Die SenatSkommtsstonnahm einen

Vorbehalt zum Vtermächte Abkommen an, wonach ohne Se-
natSzusttmmung keine Vereinbarung ans Grund de» Abkom¬
men- , auch keine Abmachung mit Deutschland in Kraft treten
dürfe.

Die deutsch.polnischeu Verhandlungen in Genf.
Genf, 23 Febr . Die Arbeiten de» weitaus größeren

Teils der Unterausschüssesind bereits beendet. Auch die Ar¬
beiten der anderen Ausschüsse sind soweit gediehen, daß nun¬
mehr etn Ueberbtick über den Surnd der deutschpvlnischen Ver¬
handlungen möglich ist. So hofft man, daß daS gesamte
Vertragswert gegen Ende der nächsten Woche"erledigt sein
wird, jedoch können dieUnterzeichnungsformalitäten erst spä¬
ter erfolgen. Besonders stark ist der Gegensatz in der Min
dertzeitSfrage. Die Arbeiten im 12. Unterausschuß werfen
außerordentlich schwierige juristische Fragen auf. Immerhin
ist man sich auf deutscher und auch auf polnischer Seite dar¬
über klar, daß die gegenwärtigen Verhandlungen nicht nur
für den Abschluß der Genfer Abkommens entscheidend sind,
sondern auch als Prüfstelle für die künftigen deutsch polnischen
Beziehungen überhaupt.

Die Neugestaltung der Kohlenpreise.
t Berlin , 23. Febr. Gestern nächmitttao trat da« Prä¬

sidium d'cS RelchsverbanLeS der deutschen Industrie zusam¬
men. Hugo GtinneS äußerte sich sehr ausführlich über die
Veihältniffe auf dem Koh cnmarkt. Wie bereit» gemeldet,
sollen dte deutschen Koklenpreiss den augenblicklichen Verhält¬
nissen angep.,ßt werden. Es ist damit zu rechnen, daß über
die schwebende» Verhandlungen eine endgültige Entscheidung
bereits Ende der Woche im Re chskohlenrat getroffen wird.
Der evenil. zu erwailende Ueberschuß soll sür den Bau von
neuen Zechen im Ruhrgebiet Verwender werden.

Das Amnestie-Gesetz Dr. Radbruchs.
Berlin , 23 Febr . Zu dem vom ReichSkommiffar ange¬

kündigten Amnestie Gefttz verlautet, daß diese- sieb hauptsäch¬
lich auf dte während der Uniuhen in Mitteldeutschland von
den Sondergeiichtcn Verurteilten bezieht, dagegey nicht auf
die von den ordentlichen Gerichten tn den einzelnen Ländern
Bestraften.

Reichskonferenz der A.S .P.
Berlin , 23. Febr . Gestern tagte im ReichStagSgebäude

eine zahlreich beschickte Retcbskonftrenz der USP . Wie die
„Freiheit " berichtet, hielt Crispien ein längeres Referat über
dis politische Lage, wobei er dte Gründe darlegte, , die die
Mehrheit der unabhängigen ReichstagSfiakiton veranlaßten,
daS von den Regierungsparteien beantragte Vertrauensvo¬
tum abzulehnen. Nach längerer Aussprache billigte dte Konfe¬
renz diese Gründe. Daraus wurde über dte Ausnahme der
Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft beraten und eine Ent¬
schließung angenommen, wonach über die Aufnahme als Mit¬
glied zunächst der Vorstand des Orlsoerein » zu entscheiden hat.

Ein Besoldungsantrag.
Von deuischnationaler Seite ist im preußischen̂ Landtag

ein Antrag einpebracht worde , der die preußische Regierung
ersucht, mit größter Beschleunigung eine grundlegende Neu¬
ordnung der Besoldungsvsihältutfse der Beamten, Lehrer und
Geistlichen herbeizuführen.

Segen die Forderung auf Organisationszwaug.
Berlin , 23. Febr. Der große Ausschuß der Bereinigung

deutscher Arbeitgeber hat am 22. Febr . in Berlin getagt. In
dieser S tzung wurde eine Einschließungangenommen, in der
es heißt : Der große Ausschuß habe von den Bestrebungen
verschiedener GewerkschaftSkommtssionen Kenntnis genommen,
die darauf zielen, daß die Borietle der tariflichen Bestimmun¬
gen nur denjenigen Arbeitnehmern zugute kommen sollen,
dte in einem ver hauptsächlichsten Gew-rkschaftsoerbände or¬
ganisiert sind. Der Ausschuß tritt diesen Bestrebungen mit
aller Entschiedenheit entgegen. Tr leh,t e« ab, beim Abschluß
von Tarifverträgen andere al« wirtschaftliche Gesichtspunkte
tn Betracht zu ziehen und Mittel wirtschaftlicher Vereinba-
rungen zu Mitteln organisatorischen Zwanges auSarten zu
kaffen. Der Ausschuß ist ferner der Meinung , daß eine solche
Bestimmung der verfasftmgsmäßtg gewährleisteten Koalitions¬
freiheit zuwtderlaufe und daß ein aus solchen Gründen durch
die Gewerkschaften hervorgerufener Streit ein Vergehen an
der deutschen Volkswirtschaft sein würde.

Die unerträglichen Verhältnisse in OLerschlefien.
Berlin , 22 Febr. Im Au«wärtigen Ausschuß des Reichs¬

tages wurden von verschiedenen Rednern die unerträglichen
Verhältnisse im oberschtesischen BesatzungSgebiet zur Sprache
gebracht unter Bezugnahme auf die Vorgänge tn Gleiwitz.
Einmütig kam zum Au- druck, daß die R -gterung deu schärf¬
sten Einspruch gegen die Gewalttaten erheben müsse. Dte
Interalliierte Kommission in Oppeln müsse darauf htngewte-
sen werden, daß er ihre Pflicht sei, die Bevölkerung Ober-
schlestenS, dte ihrem Schutze anvertraut sei, gegen dte Fort¬
setzung solcher Gewalttaten zu schützen.

Zusammenhänge mit dem Erzbergermord.
München, 23. Febr . In der Grzberger Mordaffäre wurde

hier Rechtsanwalt Dr . Müller verhaftet. Nach einer amt¬
lichen Mitteilung wurde von den deutschen Kriminalbeamten,
dte tn Budapest waren , die Urschrift eines Telegramm» vom
20. Dezember 1921 beschlagnahmt, daS von dem flüchtigen
Tilleffen an den Münchener Rechtsanwalt Dr . Adolf Müller,
der sich vom 18. btS 20. Dezember in Budapest aufgehalten
hat, getan dt war.

Die Valuta.
Berlin , 23. Febr . Der Dollar wurde an der gestrigen

Börse mit 212 bezahlt lOO Franken Schweiz kosteten
4120 100 Franken französisch 1920 1 Pfund Sterling
930 ^ und 100 Gulden holländisch 8400

Ni .ti oder Giolitti?
Mailand , 23. Febr . Nach dem Popolo wird der Kampf

zwischen Giolitti und Nttti auf dem Gebiet der Außenpolitik
geführt. Gtolftit vertritt dte französtche Orientierung , wäh¬
rend Nltti der Richtung der europäischen Politik im Sinne
Lloyd Georges au gehört. Er bat dabei große Sympathien
sür England und Rußland . Es handelt sich dabei um den
Kamps für und gegen Genua , zwischen dem Geist des So¬
zialismus und Katholizismus , und deS nationalen Gedanken«
und der uralten italienischen Föderalismus.

Ein Sparprogramm für Frankreich.
Paris , 23. Febr . Finanzmtrister de Lästerte hat die

Ministerien oufgefordert, ihm baldmöglichst dte Budget-Vor¬
schläge sür 1923 zu übermitteln. Der Fmanzmintster weist
dabei auf die Schwierigkeit hin, für daS kommende Jahr einen
Ausgleich zwischen Ausgaben und Einnahmen herzustellen.
Vor alle» Dingen wünscht der Finanzmintster eine Verein¬
fachung der Beiwaltung und die Herabsetzung des Personal«
auf den Stand von 1914.

Aus aller Welt
" Die Opfer des Kriegswahnsinn».

Nach der ersten jetzt vorliegenden Statistik des interna¬
tionalen Arbeitsamts über dte Zahl von KriegSverstümmel-
ten beläuft sich dte Zahl dieser unglücklichen Opfer des Welt¬
krieges insgesamt auf 5 91l 000 Personen. Diese Zabl ver¬
teilt sich auf dir 12 kriegführenden Länder wie folgt : Frank¬
reich 1500000 Kriegsverstümmelte, Deutschland 1400000,
Großbritannien 1 170000, Italien 570000 , Polen 320000,
Amerika 246 000, Tschechoslowakei 175 OM. Oesterreich 164 OM,
Serbien 154000, Kanada 88 OM. Rumänien 84 OM. Belgien
40000. (Rußland tst bei dieser Siattsttk nicht berücksichtigt.)

Fliegererlebnis über dem Besnokrater.
-j- Der britische Flieger Vobham wurde bet einem Flug

dicht über dem Kiaterrand de« Vesuvs kurch einen Schwefel-
dampfouSbruch 1000 Fuß hoch geschleudert. Es gelang ihm
aber, sein F ugzeug unbeschädigt zu landen.

Tagung des Weltbundes christlicher Studenten.
-j- Anfang April tritt in Peking der seit über 30 Jahren

bestehende Weltbund christlicher Studenten Vereinigungen zu
einer Konferenz zusammen, der ersten seit Ausbruch de»
Weltkrieges. Als Vertreter der demschen Bereinigung wird
der Reichskanzlera. D . O. Dr . Michaelis anwesend sein, um
dessen Entsendung dte Chinesen besonder» gebeten haben, da
sie ihn von seiner früheren Tätigkeit als Dozent der deutschen
Rechtswissenschaft in Japan kennen. Vertreter au«Württem¬
berg ist unser Landsmann Prof Dr . Helm Tübingen . Der
Studenten Weltbund hat sich als eine GestnnuugSgemeinschaft
erwiesen, dte auch durch die Ereignisse der letzten acht Jahr«
nicht zerstört werden konnte. Daß er gerade in Cbtna tagt,
ist ein Beweis für dte Bedeutung, welche die religiöse Frage
tn den letzten Jahren bet diesem zahlreichsten Volk der West
gewonnen hat.

Verschärfung de» dänische» Streik ».
-s Kopenhagen. 23. Febr . Der dänische Arbeiterkonflikt

hat eine wettere Verschärfung erfahren. Die Kopenhagen«
Baufachorganisation bat den Vorschlag der Per trag«kommtsfion
mit erdrückender Mehrheit abgelehnt J .l Odensee und in
Veille haben Unruhen, allerdings nur von geringer Be¬
deutung, stattgefunden.

Bäuerliche Bolkshochschnlhetme.
Unter Mitwiikung de« Land,SoereinS für ländliche

Wohlfahrt» und Heimatpflege, des Eo. Volkshochschuloerein«,
der landw. Genoffenschastsoerbände, tst tn Mecklenburg eine



Bauernhochschuleins Leben getreten. Sie will, wie bei der
Eröffnung ausgelührt wurde, nicht bloß daS Wissen berei¬
chern, sondern auf der Grundlage von Religion, Heimat und
Vaterland eine haimoniscke Ausbildung des ganzen Menschen
vermitteln. An dem ersten auf zwei Monate berechneten
Lehrgang, der, unter Leitung des Kantors Schröder aus Vel
lahn siebt, brt'eiligen sich ll junge Männer im Alter von 18
bis 25 Jahren aus verschiedenen Teilen des Landes. — Für
Thüringen besteht in Neudietendorf seit kurzem ein ähnliches
Unternehmen.

Der schießlustige Herr v. Kähne.
ff Berlin , 23 Frbr . Gestern Vormittag fand in der An¬

gelegenheit deS Rittergutsbesitzers v. Kähne eine Vernehmung
am Tatorte statt. Die Vernehmung wurde geführt vom Pots¬
damer Untersuchungsrichter. Herr v. Kähne stellte sich ganz
auf bin Standpunkt der Notwehr. Nach Schluß des Lokal¬
termins soll eine Vernehmung des verletzten Arbeiters Nie¬
tart im K ankenhauS erfolgen. Die Sozialdemokraten, die
Unabhängigen und die Komnunisten haben je eine Anfrage
im Landtag eingebracht, sie bezeichnen darin das Treiben der
Familie v. Kähne als gemeingefährlichund fragen, waS die
preußische StaatSregienmg dagegen zu tun gedenke.

Die Lustschiffkatastrophei« Amerika.
- t Paris , 23. Febr . Ueber die Katastrophe, die daS ame¬

rikanische Luftschiff„Roma" vernichtete und 36 Menschen das
Leben kostete, bringen die Pariser Zeitungen lange Berichte.
Die Zuschauer sahen plötzlich, daß eine kleine Flamme auf¬
blitzte und ein dichter Ranch folgte. Das Schiff sank mit
großer Schnelligkeit. Den Dächern der Baracken nahe, sprangen
mehrere Mann aus der Gondel. Von denen, die auf dem
Schiff geblieben sind, sind die meisten verbrannt . Das Luft¬
schiff fiel wie eine brennende Riesenfackel zur Erde und setzte
die nächsten Holzhäuser in Brand . Von den 44 Mann , die
die Besatzung bildeten, sind nur 8 am Leben geblieben, aber
auch diese sind schwer verwundet. Die „Roma " ist ein bren¬
nender Trümmerhaufen , dem sich niemand nähern kann. Das
Luftschiff war 137 Meter larg und hatte einen Durchmesser
von 27 Meter . Sie war mit 6 Motoren von 400 Pferde¬
stärken auSgkstattet. Ihre Schnelligkeit betrug bei der Versuchs¬
fahrt 100 Kilometer in der Stunde.

Berlin , 25 Febr . Der Reichskanzler hat dem amerika¬
nischen Geschäftsträger Dresel in einem Schreiben da» Bei¬
leid der Reichsregierung zu der amerikanischen Lustschiffkata¬
strophe auSgedrückt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 24. Februar 1922.

* Dienstnachrichteu. Durch Entschließung! des Staats¬
präsidenten «ft eine Lehrstelle an der katholischen Volksschule
in Calw dem Hauptlehrer Grab  in Baistngen OA. Horb
übertragen worden.

* Für Heeres-Reutenempfäuger. Die Rentenbeträge für
den Monat März werden am Samstag , den 25. d. M . auS-
bezahlt. Die Gebührniffe wollen pünktlich am Fälligkeitstage
abzeholt werden.

* Militär » und Veteranen-Berein Nagold . Am Sams¬
tag, den 25. Frbr , abends 7 Uhr spricht im Traubensaal hier
der KorvettenkapitänWitlman , Art. Kommandeur von Tsingtau
u. Kiautschau, über seine Erlebnisse im Weltkrieg im Kampf
mit Japan , die Uebergabe unserer ostastatischen Besitzung,
sowie über „Der deutschen Kreuzer Ruhm und Ende." Wer
von der heldenmütigen Verteidigung unserer Tsingtau -Ktau-
tschaukämpfer gelesen hat, dem dürfte dieser aufschlußreiche u.
sehr interessante Bortrag sehr willkommen sein. Näheres stehe
im Anzetaemetl.

* Nachahmenswert. Die Arbeiter der Firma Fr.
Speidel, Kettensabrik Nagold, brachten durch Sammlung
unter sich, zu Gunsten der Wolgadeutschen, die schöne Summe
von 317 Mk. auf.

* Matthiastag . Als Matthiastag ist der 24. Februar

für den Landmann ein bedeutender Wetterprophet ; denn an
diesem Tage soll sich der Umschwung der Witterung voll¬
ziehen. und zwar ohne Rücksicht darauf , ob er bis dahin kalt
oder warm gewesen ist. Jeder Landmann kennt die alte
Bauernregel : „Mattheis brichtS EtS ; find't er keins, so macht
er ein's- Und wenn sich auch diese alte Wettererfahrung
nicht gerade immer an da» Datum diele» Tage« kettet, so ist
doch mit ziemlicher Sicherheit auf die Gültigkeit dieser Wetter¬
regel für die letzte Februar -Woche zu rechnen. Nun beginnt
der Vorfrühling sich mit aller Macht allerorten zu regen.
Die Knospen schwellen an allen Slräuchern und Bäumen,
über die Felder leuchtet da» junge Grün der Wintersaat und
aus den Ackerfurchen heraus tönt das erste Lied der jungen
Lerchen. Langsam, aber ' unaufhaltsam tritt der neue Lenz
seinen SiegeSzug durch die Lande an.

* Der Achtstundentagin der Landwirtschaft. Für die
in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeitnehmer gilt die vor¬
läufige Landarbeitsordnung vom 24 Jan . 1919. Nach dieser
Verordnung beträgt die tägliche Höchstarbeitszeit in Betrieben
der Land- und Forstwirtschaft in 4 Monaten durchschnittlich
8. in 4 Monaten durchschnittlich 10 und in weiteren 4 Mo
naien II Stunden . Darüber hinaus geleistete Ueberstunden
sind besonder« zu vergüten. Während des Sommerhalbjahrs
sind täglich mindestens 2 Stunden Ruhepause zu gewähren.
Im Einklang mit diesen Vorschriften regelt auch der für
Württemberg allgemein verbindlich erklärte Tarifvertrag die
Arbeitszeiten irr der Land- und Forstwirtschaft. Für die mit
der Landwirtschaft in Zusammenhang stehenden Handwerks-
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Pünktlich und zuverlSffig

erhalten Sie am 1. März den „Gesellschgfler"
geliefert, wenn Sie die Bestellung hierauf recht¬
zeitig vornehmen. Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten, die Briefträger und Trägerinnen , sow e
unsere Geschäftsstelle jederzeit entgegen.
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betriebe auf dem Lande, soweit sie in der Regel weniger als
10 Arbeiter beschäftigen, gilt nach der Verfügung deS Demo-
bilmachungSkommifsarSvom 29. 7. 1920 (ZtaatSanzeiger Nr.
176) in Fällen dringenden Bedürfnisses die gleiche Arbeitszeit
wie für die landwirtschaftlichenBetriebe.

* Hartgeldprägnngen. Bis Ende Januar 1922 wurden
in deutschen Münzstätten geprägt : für 914 211,50 -ffik Fünf
zigpfennigstücke, für 3 646 760,20 ^ Zehr Pfennigstücke und
für 16 757 707 50 ^ Fünfpfennigstücke.

* Die Löhne im Malergewerbe sind, wie aus Stuttgart
gemeldet wird, nach einem Schiedsspruch des Hauptlarifamts
in Berlin vom 15. Febr. ab auf 13,30 in der Stunde fest¬
gesetzt worden. Gehilfen unter 20 Jahren erhalten 12,90 ^

Neue Glocke. Walddorf, 24. Febr. Die Hiesige Ge¬
meinde hat, als der Weltkrieg die Glocken forderte, zwei der¬
selben abgegeben. Gestern nun erhielten wir die erste (kleine)
neue Glocke, welche sofort on ihren Platz auf dem Kirchturm
verbracht wurde ; wie wir hören, soll auch die große bis
Pfingsten hier ankommen. -t-

Arme» Oesterreich. In Zürich werden, wie Man hört, ;
Brieftaschen verkauft, die 1000 österreichische Kronen enthalten
und samt diesen nur 95 Rappen kosten. In diesem Angebot
de» so „billigen Jakob " liegt ' die ganze Tragik de» armen
Oesterreich. -

Württemberg.
r Ein Prolest . Wildbad, 23. Febr . Gegen die drohende

Verlegung der O Züge 117/118 von der Strecke Karlsruhe—
Pforzheim auf die Strecke Breiten—Heilbronn hat der hiesige
Gemeinderat beim ReichsoerkehrSministerium und bei der

8 DaS Höchst« bleibt ein freier Will«, ^
8 der, unverwirrt von Fleisch und Blut , 6
0 fest und getreu in Sturm und Stille 82 das Gute, weil eS gut ist, tut. Geibel. 8
« »« » « roiSOscxxxxxxrexrrxxzicxxxZscx»

Lichtenstein.
7») Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Laßt das, gute Frau, " unterbrach sie Georg. „Und
waS deu Herrn betrifft, so wirst du —"

„Was meiut Jhrl " erwiderte sie, indem sie die Augen
halb zudrückte. „Habe Tuch in meinem Leben nicht gesehen.
Nein, da könnt Ihr Euch drauf verlassen. Was ich nicht
weiß, macht mir nicht heiß, und was mich nicht brennt, das
blase ich nicht."

Sie verließ bei diesen Worten das Zimmer und stieg in
den ersten Stock hinab, r.m in der Küche das Regiment zuverwalten.

Dankbar und freudig zog sie den Taler au» der Leder-
lasche und besah ihn hin und her, sie prteS bei sich dt« Frei¬
gebigkeit des wackeren Junkers und bedauerte ihn im stillen,
daß seine Liebe so schlecht vergolten werde, denn daß es ihr
Fräulein mit einem andern habe, war ihr ausgemachte Sache.
Vor der Küche stand sie gedankenvoll still. Sie war im
Zweifel mit sich, ob sie der Sache ihren Lauf lassen solle,
oder ob es nicht besser wäre, dem Junker einige Winke über
Leu nächtlichen Besucher zu geben? „Doch kommt Zeit,
kommt Rat , vielleicht steht er eS selbst und braucht mich nicht
dazu. Ueberdie» — ein Rater in zweier Feinde Mitten,
kann es leicht mit Leiden verschütten, man kann warten und
zusehen, denn Hitz' im Rat , Eil' in der Tat , gebären nichts
als Schad'. Wer will haben gute Ruh' , der seh' und hör'
und — schweig' dazu."

Solchen Rat pflog mit fich selbst Frau Rvsel vor der
Küche. Di « Liebenden aber, denen diese Beratung galt , hat¬
ten sich nach ihrem Abzug bald wieder gestruden. Georg

vermochte nicht den bittenden Blicken Maries zu widerstehen,
und als sie mit den süßesten Tönen der Liebe ihn fragte,
ob er ihr wieder gut sei, da vermochte er nicht nein zu sa
gen, und der Friede war , was selten der Fall ist, i.n kürzerer
Zeit wieder geschlossen, als die Fehde begonnen hatte.

Mit hohem Interesse hörte Marie auf Georgs fernere
Erzählung , und eS gehörte der feste Glaube des jungen
Manne » an die Geliebte und sein Vertrauen in das Wort
de» Geächteten dazu, um nicht von neuem außer Fassung zu
kommen. Denn als er beschrieb, wie er auf den Ritter ge¬
troffen und sich mit ihm geschlagen habe, da errötete ste, sie
richtete sich stolzer auf und drückte die Hand des Geliebten,
sie gestand ihm, daß er einen wichtigen Kampf bestanden
habe, denn jener Mann sei ein tapferer Kämpe. Und als
er erzählte, wie ste hinabgestiegen in die Nebelhöhle, wie sie
den Geächteten besuchten, wie er tief unter der Erde in ärm¬
licher Umgebung doch so groß und erhaben erschienen, da
stürzten Tränen au» ihren Augen, ste blickte hinauf zum
Himmel, als bete ste im stillen, er möchte das traurige Ge¬
schick dieses Mannes wenden, und als er fortfuhr und sagte,
wa» ste gesprochen, und wie der Mann der Höhle sich seinen
Freund genannt , wie er sich zu Württemberg« Sache, zu der
Sache der Unterdrückten und Vertriebenen mit Wort und
Handschlag veipflichtet habe, da strahlte Maries Auge von
wunderbarem Glanze. Sie sah Georg lange an, er glaubte
eine Begeisterung in ihrem Auge, in ihren Zügen zu lesen,
die nicht die Freude, daß er ihres Vater» Partei ergriffen
habe, allein hervorbrachte.

„Georg," sagte ste, „es werden viele sein, die dich einst
um diese Nacht beneiden werden. Du darfst er dir auch zur
Ehre rechnen, denn glaube mir, nicht jeden hätte Hans zu
dem Vertriebenen geführt."

„Du kennst ihn," erwidert« Georg, „du weißt um sein
Geheimnis ? O sag mir doch, wer er ist. Ich habe selten
einen Mann gesehen, dessen Auge, dessen Miene , dessen gan¬
zes Wesen mich so beherrscht hätte wie dieser. Wo lagen seine
Besitzungen, wo ist da» Schloß, aus dem er vertrieben ist?
Er sagt, er wolle jetzt keinen andern Namen haben als ,der
Mann ', aber sein Arm, dessen Stärke ich gefühlt, sein Heller
Bltck verbürgt« mir, daß er einst einen berühmten Namen
tu der Well gehabt haben müsse."

(Fortsetzung folgt ).

EisenbahngeneraldirektionEinspruch erhoben. In dem Protest-
schrciben heißt es : Werden uns nun auch noch die letzten
günstigen Anschlüsse in Pforzheim genommen, so ist unser
Schicksal besiegelt. Wildbad wird in der Konkurrenz mit
nichtwürttembergischen Bä )ern an die Wand gedrückt werden.

Ausgrabung. Eutingen, 23. Febr. Bet Kriegsausbruch
kam hier eine Französin auf der Rückreise noch Frankreich
ums Leben. Dieselbe wurde vorerst im hiesigen Kirchhof be¬
graben. Letzte Woche wurde dieselbe wieder ausgegraben
und nach ihrer Heimat in Frankreich übergeführt.

r dehrüßung der Schwäb. Singvögel . Stuttgart , 23
Febr . Die Schwäbische Ltedergruppe von Karl Kromer, die
kürzlich von ihrer Amertkaceise zurückgekehrt ist, wurde bei
einem Konzertabend im Frstsaal der Liederhalle herzlich be-
grüßt und gefeiert. Oberbürgermeister Lautrnschlager dankte
der Sängerschar (6 Damen und 6 Herren), die da» Volkslied
nach Amerika getragen und zugunsten der Notleidenden und
Kinder reiche Mittel ersungen haben. Karl Kromer über¬
reichte eine wetiere Spende von 500 Dollars — 100000 --B.

p Das Königstor gerettet . Stuttgart , 23. Feb. Die
zur Abtragung des KöuigSwrS eingeleitete Sammlung hat in
den drei Tagen bis zum Ablauf des letzten Termins die er- -
forderliche Summe von 25000 erbracht. Dieser schöne
Erfolg ist ein deutlicher Beweis dafür, wie sehr drr Statt-
garter Bevölkerung das Königstor ans H-' z gewachsen ist
und wie viel ihr daran gelegen ist. die künstlerisch wertvollen
Teile dieses letzten Stadttors rn irgend einer Form zu erhal¬
ten. ES besteht Aussicht, eine Lösung zu staden, bet der zu¬
nächst die Hauptseite des Königstors mit den Trophäen an
einer nach Ansicht mehrerer hervorragender baukünstierischer
Fachleute vorzüglich geeigneten Stelle Ausstellung findenkönnte.

Förderung der Allgemeinbildung. Hohenheim, 23 Febr.
An der Hochschule Hohenheim hat sich eilt Ausschuß zur För¬
derung der Allgemeinbildung zusammengesetzi. In Zusammen¬
arbeit mit der Dozentenschaft setzt sich der Ausschuß dafür
ein, daß an der Hochschule neben guter Fachbildung auch all-
aemein bildende Porlesungen gelesen werden. In der letzten
Woche sprachen hier 2 Tübinger Pcoftsso-en, und zwar P of.
Hack über ein geschichtliche« und Prof . Häring über ein philo¬
sophisches Thema. Die Hörsäle waren bis auf den letzten
Platz besetzt, ein Beweis dafür, daß die gesamte Studenten¬
schaft die neue Bewegung voll und ganz unterstützt.

Preistreiberei . Hagelloch, 23 Febr. Bei der Versteige¬
rung des hiesigen Gemeindenutzholzeswurden ganz fabelhaft
hohe Preise befahlt. Trotz Mahnung und B -lehrung der
Verkauiskommtsston zur Mäßigung wurde dennoch roilo drauf¬
los gesteigert, so daß eia Meter buck. Scheiter btS auf ?50»Ä
und noch darüber , l Meter Forchenholz auf 550 ^ kam.
GS sind dies Preise, welche wohl der stets bedürftigen Ge-
metndekasse zur Stärkung dienen, aber für die ärmeren Leute
absolut unerschwinglich sind.

p Auswanderungs -Epidemie . Gosbach OA. Geislingen,
23 Febr . „Fort nach Holland !" so lautet gegenwärtig das
Losungswort auch in unserer Gegend, ganz besonders in
GoSbach. Dieser Tage refften von hier allein etwa 30 Mann
dorthin in die Gegend von Haag, Utrecht und Rotterdam,
um im Baugewerbe lohnende Arbeit zu finden. Auch bet den
Mädchen regt sich die Wanderlust und zahlreiche suchen in
Holland Stellungen als Hausmädchen zu finden. Der große
Valutagewtnn bei Heimseridung des Lohnes ist das Lockmittel,
dar viele anzieht.

p Der lebensgefährliche Widder. Stuttgart, 22. Febr.
Mitte Dezember o. I . war in Degerloch der 86 Jahre alte
Weingäriner H?ß in seinem Garten von einem Widder an¬
gegriffen und so Übel zugertchtet worden, daß ihm die Wirbel¬
säule und Rippen gebrochen wurden und er bald daraus an
den Verletzungen starb. Dis zur Hilfe herbeiaeeilte 57 jährige
Tochter des Verunglückten wurde von dem Widder gle:chfallS
verletzt. Gegen den Nachbar des Heß, den Weingäriner Gau-
der, dem der Widder gehörte, wurde nun Anklage erhoben
wegen fahrlässiger Tötung . Nach umfangreicher Beweisauf¬
nahme verurteilte da« Schöffengericht den Angeklagten Gau-
der zu einer Geldstrafe von 5000

Der Philister.
In einer Richtung muß ich euch warnen:
Laßt vom Philistertum euch nicht umgarnen!
Denn das Philistertum , das schleicht sich sacht
um jeglicher Gemüt : man hat nicht acht
darauf ; man ist ihm oft genug entronnen;
auf einmal aber ist man eingesponnen
von ihm, man weiß nicht, wie und wo;
man glaubt es nicht, und dennoch ist es sot
Wenn mich nun einer ernsthaft fragt : Wie ist er,
und was bezeichnet ihn uns , den Philister?
Der Schlafrock ist ein äußerliche« Zeichen,
und doch charakteristisch ohnegleichen.
ES können nämlich auch unzweifelhaft
de» Menschen Geist, Gemüt und Leidenschaft
in einen unsichtbaren Schlafrock schlüpfen,
wo unsichtbare Flöhe ste umhüpfen,
und ist der ganz« geistige Mensch einmal
verhockt in solch flanellnem Futteral,
dann wehe ihm : er muß in einer dumpfen
Einseitigkeit wie MvmtenfleischvrrschrumpfenI -
Ein Mensch, der stet« die gleiche Zeitung liest,
den alles, waS nicht er sich denkt, verdrießt,
dem jede« Lüftchen rauher Zugwind deucht,
der jedem Pfützchen aus dem Wege weicht,
der, wenn man lacht, sich fragt : wozu dies Lachen?
der außer den einmal gelernten Sachen
nichts Neue« lernt und nicht« vergessen kann,
der zwar als hartgesottener Ehrenmann
durch« Leben geht, doch keinem Freude macht,
und über den kein Mensch weint oder lacht;
der Leder spricht, wo andre Worte sagen,
und Süpplein schlürft, wo andre Feinde schlagen,
der stet» voll Vorsicht, immer ganz korrekt
im Trocknen wandelt und sich nie bedreckt;
dem alles Gift scheint, wa» er nicht versteht,
und Abweg jeder Weg, den er nicht geht;
der auch den Größten nicht von fern beneidet,
weil er nicht faßt, was jener schafft und leidet:
den Menschen schaut genau euch an ; da» ist er,
-er arme, gottverlassen« Philister . »rar
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p Brand . Waldenburg , 23. Febr . Aus bis jetzt unauf-
geklärte Weise entstand gestern abend im Dachstuhl deS Bahn-
hofaebäude «, welche- außer den Kanzleiräumen noch von 4
Familien bewohnt wird , Feuer , da « sehr rasch um sich griff.
Nach vierstündiger Arbeit der Feuerwehren , gelang er , die
Macht de» Feuer - zu bekämpfen . Der Dachstuhl de- Gebäu¬
de- ist vollständig , der obere Wohnstock teilweise zerstört.

r Verhaftung . Friedrtchshafen . 23. Febr . Rudolf Freu¬
denberger au - Haßmer - Heim in Baden , der sich hier mit
jungen Mädchen herumtrteb , wurde verhaftet . Man fand bei
ihm 450 000 »Sl Bargeld und zwei Pistolen . Sein Auto wurde
beschlagnahmt.

r Der Stadtfeiertag . Crailsheim , 23. Febr . Zur Erin-
nerung an den früheren Stadrfetertag , an das erfolgreiche
Bestehen der 5 monatlichen Belagerung von Crail - Hetm durch
die dre » Reichsstädte Hall , Dinkel - bühl und Rothenburg o.
T . anno 1379/80 , fand gestern früh die übliche Tagwache
und im Lau 'e des Vormittags eine gottesdienstliche Feier in
der Liebfrauenkopells statt . Die Freiwillige Feuerwehr ver-
ansta .tete aus demselben Anlaß abends eine gesellige Unter¬
haltung . ,

p Grippe - Epidemie . Gammertingen , 22. Febr . Die
Grippe tritt zurzeit hier und m der Umgebung so auf,
daß sich bereuS in jedem H nie Kranke befinden . Die Zahl
der Todesfälle ist jedoch verhältnismäßig fetten.

p Teure Kühe . Aus Vorarlberg , 23 Febr . Auf dem
letzten Vtehmarkl tn Dornbirn wurde eine einzige , allerdings
hochträchtige und schöne Kuh um 600 000 Kronen verkauft.
Da « übrige Vieh bited stehen , da die Preise mit 200 000 bis
-400 000 Kronen als zu hoch befunden wurden.

Gerichtssaal.

r Strafkammer . Ulm, 22. Febr . Ein Güterschuppen-
dreb konnte kü-z'ich in dem Bahna,beiter Christian Rößler
hier festgenommen werden . Vo >E ide Oktober bi« Dezember
1V2! hatte er auf dem Ulmer Güterbahnhof aus verschlosse¬
nen Slückgutwogen Sachen entwendet , u. a . 1 Sckmuckkasten
mit Gold , 1 Uhr, Ohrringe . Baumwollstoffe , 1 Rindrhaut.
172 Kg- Messing und etwa 100 Kg. Rohkupfer , im Gesamt¬
wert von etwa 15000 Wieder Bräutigam bei der Bahn , so
hat die Braut bet der Herrschaft gestohlen : Mehl , 1 Bluse,
Spitzen , Teller , volle Einmachgläser , Bestecke usw . Der
Staatsanwalt betonte in seiner Anklagerede , daß bei Eisen-
bahndieben Milde nicht am Platze sei ; denn die Diebstähle
wachsen geradezu zu einer Kalamität aus . Er beantragte für
den Angeklagten Rößler 2 Jahre 7 Tage Zuchthau - . Das
Urteil lautete : Rößler erhält wegen forlgesetzlen schweren
Diebstahl - eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 1 Woche
auch werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
anerkannt . Die Angeklagte Lö 'er ' erhielt 2Monate Gefängnis.

Meuerecke.
Eigenverbrauchund Umsatzsteuer. Nach 8 2 de» Um

satzsteuergesetzes sind von der Besteuerung ausgenommen:
Beherbergung , Beköstigung und die üblichen Naturalleistun
gen , die ein Unternehmer den innerhalb seiner gewerblichen
Tätigkeit beschäftigten Angestellten und Arbeitern als Ver¬
gütung für die geleisteten Dienste gewährt , unbeschadet der
Steuerpflicht , wenn ek sich um unterhaltSberechtigte Familien¬
angehörige handelt . Der ReichSfinanzhof hat in seinem Gut¬
achten vom 20 . November 1921 die Auffassung des ReichS-
finanzminister - bestätigt , daß zu den unterhaltsberechtigten
Familienangehörigen alle im landwirtschaftlichen Betrieb be¬
schäftigten Familienangehörigen de« Unternehmers gehören,
die dieser gegenüber nach Gesetz, Vertrag oder letztwtlliger
Verfügung unterhaltsberechtigt sind. Bei den nach Gesetz
unterhalt - berechtigten Familienangehörigen soll es schon ge¬
nügen , daß sie zu dem Kreise der nach Gesetz unterhalt - be¬
rechtigten Familienangehörigen gehören ; daß die besonderen
Voraussetzungen verwirklicht seien, von denen da« bürger¬
liche Recht die Geltendmachung deS Unterhaltsanspruch « im

einzelnen Fall abhängig macht, wird nicht verlangt . Diese
Auslegung de« Gesetzes wird vom Bauernstand al» eine Un¬
gerechtigkeit empfunden . Wenn Familienangehörige tatsäch¬
lich tn der eigenen Wirtschaft Mitarbeiten , so müssen sie auch
hinsichtlich der Umsatzsteuer fremden Angestellten und Arbei¬
tern gleichgestellt sein. Die obige Auslegung ist nicht geeig¬
net , zur Erhaltung de« Familienstände » zu dienen , weil die
Bauern sich dann besser stellen , wenn sie mit fremden Leuten
arbeiten.

Amsatzsteuerpflicht eines mit Verlusten abschließenden
Betriebs . Diese Frage ist durch ein Urteil deS Retchrftnanz-
hof« vom 22 Nov . 1921 wie folgt entschieden worden : Die
Umsatzsteuerpflicht wird dadurch nicht aufgehoben , daß der
Steuerpflichtige in seinem Betrieb mit Verlust abgeschlossen hat.
Die Umsatzsteuer ist nicht darauf berechnet, daß sie der Gewerbe¬
treibende ul- Steuerzahler a»S seinem Gewinn bestreiten soll.
Er soll sie vielmehr auf die Verbraucher abwälzen , indem er
von ihnen entsprechende höhere Preise für seine Leistungen
fordert . Sie tst daher lediglich nach der Höhe der Umsätze
zu bemessen und selbst dann zu entrichten , wenn ein Gewinn
überhaupt nicht erstrebt wird . Dem Grundgedanken der Ab¬
wälzung der Steuer auf die Verbraucher würde e« wider¬
sprechen, wenn der Umstand , daß der Gewerbetreibende einen
Gewinn nicht erzielt hat , zu einer Nichterhebung der Umsatz¬
steuer führen würde.

Vermischtes.
— Sie rüsten weiter . Im nächsten Krieg wollen die Franzosen

mit einem modelnisierten Rittervtsier antreten. Wie die . Daily Mail"
berichtet, werden gegenwärtig in der französischen Armee Versuche mit
neuen Stahlhelmen gemacht. Diese neuen Helme sind mit einer Art
Eisenvisier versehen, das während des Marsches und im Frieden aus-
gekiappt ist, im Felde aber heruniergeklapptund so als Sefichtsschutz
und Gasmaske gleichzeitig verwendet werden kann.

— Noch ein kalter Winter ist, wie man uns schreibt, der Winter
von 1880 gewesen, tn bem vom Okiober bis März der ganze Bodenfee,
sowie der Züricher See zugefroren war. Der Verkehr wurde über die
Seen aufrecht erhallen. Große Fuhrwerke beförderten die Waren von
einem User zum andern, und längs des Züricher See» waren Buden
ausgeschlagen wie bei einer Messe.

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart . 83. Feb. Die Abtreibungsdebatie fand heute eine
unerquickliche Fortsetzung zunächst mit den Frauen als Redaerinnen.
Frau Hiller (Soz ) sprach von einer Hetzjagd der Polizetorganr aus
die Frauen, von erpreßten Geständnissen, vom Zweikindersystem der
oberen Gesellschastsschicht, skandalöser Rechtsprechung und einer Be¬
günstigung der Quacksalberei. Sie verlangt« die Möglichkeit. daß der
Arzt innerhalb drei Monaten in die Frucht eingretse. Frl . Planck
von der DDP . beklagte ebenfalls die zahlreichen Verurteilungen und
forderte eine Revision des Slrafrechts. nicht aber die Abschaffung des
Paragraphen , sondern lediglich eine Milderung, sowie die Zuziehung
von weiblichen Juristen. Dann folgten scharfe Angriffe durch Ziegler
USP . auf die Polizei- und Justizbehörden. Es sei ein Sban-

-dal , katholische Grundsätze einzuführen, und eine Kultmschand«.
Der Iustizminister wies die U «Wahrheit der Angriffe nach Er
wolle den Wunsch der Parteien nach weiterer Milde bei den
Begnadigungen prüfen. Für freie Liebe und freie Abtreibung sei er
nimmer zu haben. Präsident Haag vom Ministerium des Innern
verteidigte mit großer Energie die im Laus der Debatte angegriffen«
Landeshebamwenschuie und das Hebammeuwesen überhaupt. Dr. Fürst
von der Bürgerpartet lehnte namens seiner Partei die Aufhebung von
8 218 ab. Auf denselben Standpunkt stellte sich namens der DDP.
Blckes. Heymann (Soz ) wollte die Paragraphen des Gesetzes nicht
entbehren, aber die Andlagepwxis gemildert sehen. Nach einer wet¬
teren Erklärung des Kommunisten Steller , der sich ein'ge Ordnungs¬
rufe holte, wurde die Anfrage begraben. Das Gesetz über die Erhöhung
der Geldstrafen aus das lOfache wurde gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten und Unabhängigenangenommen, ebenso in erster Lesung die Ber-
zehasachung der Forststrasen. Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . Febr . Der Reich- tag trat heute in die

2. Beratung Justtzetm - ein , wobei die Redner der Mehr-

Piesie-Mm »nd SchmMerM.
W . Döppel veröffentlichte in der Zeitung „Das Volk"

folgende amüsanten und zeitgemäßen Betrachtungen . Dem
Lehrer wandern jährlich Hunderte solcher heute sehr anspruchs¬
vollen Bücher zu , mit den furchtbar teuer au - sehen sollenden
Einbänden : roter Samtüberzug mit au - Blech gestanzter
Aufschrift „Poesie ", vorgedrucktes Titelbild mit bunter Land-
schast in Schnee , Rosen , Vergißmeinnicht , Schwalben und
mit dem schlechtesten Papier , da« jede beschriebene Seite
verhunzt.

Aber erst die Einträge I Mit den süßlichen Stammbilder
kamen auch die süßlichen Verse auf , wie z. B . :
^ Dem kleinen Veilchen gleich,

da - im Verborgnen blüht,
sei immer fromm und gut,
auch wenn dich niemand steht.

L»,t.«^ !? ? ^ Erweise hat die abscheuliche Unsitte de* „Stamn
vtld -Einkleben - nachgelassen , die Besitzer der „Poest -albumS
yaben oft energische Verbote auf der Titelseite (I) erlasse:

d ^ durch den neuzeitlichen Zetchenunterriä
glücklicherweise wieder so geschickt geworden , durch hübsck
Federzeichnungen außer dem Spruch noch ein bildliches Ar

oft findet man jetzt kleine Phvtl
durch eine einfache Tuschltnie eing.

rahmt , auf den Blättern . Gar nicht übel!

waren die Erinnerungsbücher nach Form un
Inhalt geschmackvollund anheimelnd , gegenwärria find st
Ae schlechteste Ware mit geradezu abstoßendem Inhalt / E
ist nicht nur eine Welle de« Schunde « im Bilde (Kino Bost
karten ), de« Schundes in Schrift (Schundliteratur ), sonder
auch der Poesie über uns hereingebrochen , die rückstchtSIo
«ingedämmt werden muß . Wenn eine Mutter ihrem Kind
ins Album schreibt:

Der Wind säuselt in den Bäumen.
Dies wünscht dir deine Irene Mutter.

I? aÜerdtngS nur Gedankenarmut , wenn ab
E M utter ihrer Tochter zum Andenken (!) in « Stammbu

Holder Engel , süßer Bengel,
Heißgeliebtes Trampeltier,
Neuglein hast du wie Sardellen,
alle Ochsen gleichen dir —

so zeugt das von einer Geschmackverwilderung , die kaum zu
überbteten ist. Diese Verse für das zwölfjährige Mädchen
sind „zum Gedenken an daS Muttchen " für ferne Zetten nteder-
gelegt . DaS Album wandert tn eine Truhe , bleibt jahrzehnte¬
lang verborgen ; die Eltern sind verstorben ; in einsamer Stube
blättert die Tochter , jetzt selbst Mutter , in ihrem ErtnnerungS-
buch und stößt auf bie Verse ihrer Mutter . Was mag daS
für ein Erinnern geben !" - Man wird einwenden , daS
sei „Humor " l Ich habe Sinn Kr Humor , wenn mir ein
Schulkamerad schreibt:

Geh ' treu und redlich durch di« Welt,
da - ist daS beste Reisegeld,

uni > ein anderer einige Setten weiter als Variation:
Geh ' treu und redlich durch die Wett,
daS Beste ist da- Reisegeld I

Aber , daS was „Muttchen " verübte , ist nicht Humor,
sondern Übelste Geschmackscoheit.

Im folgenden gebe tch eine Auswahl von Schundpoefie
ans drei AlbumS wieder , die jeden Vater und jede Mutter
belehren , daß hier ein neuer Kampf aufzunehmen ist ; er ist
für euch Ellern und eure Kinder besonders lohnend ; denn
e« handelt sich um euer Andenken . Ihr setzt «uch Kr ewig«
Zetten ein Denkmal tri dem Ertnnerung - buch Kr euer Kind
— nun wählt ! —

Ich bemerke zum besseren Verständnis obiger Au -Kh-
rungen , daß die folgenden Verse aus Bückern zwölfjähriger
VolkSschülerinnen stammen , nicht etwa ErinnerungSblittter
Erwachsener Kr Erwachsene find:

Lebe glücklich, lebe froh,
wie der Mop « im Paletot,
der auf einem Baume saß
und verfaulte Aepsel fraß.

*

Liebst du mich, so lieb' ich dich
hoppsaffa — Gedankenstrich.

heitSsoztaldemokratie und der Unabhängigen wieder den Vor¬
wurf der Klaffenjustiz erhoben und letzterer auch gegen die
Auslieferung der spanischen Syndikalisten (der Mörder deS
spanischen Ministerpräsidenten Dato ) protestierte . Ihnen
traten die Redner der Deutschnatifftralen und der Deutschen
Volkspartei entgegen und ReichSjustizminifier Dr . Radbruch
stellte fest, daß die Auslieferung auf Grund de- bestehenden
AuSIteserungSoertragS mit Spanten erfolgt sei. Der Minister
kündigte im Zusammenhang damit an , daß ein neue - AuS-
lteferungSgesetz tn Vorbereitung sei.

Zur Vertagung der Genua-Konferenz.
t Paris , 23 Febr . Information will wissen, daß die

Konferenz von Genua verschoben und ihr Beginn v»n der
Außenmintsterkonferenz festgesetzt werde.

1 Pakts , 23. Febr . Einer Meldung aus Rom zufolge,
hat die italienische Regierung der französischenForderung auf
dreiwöchentliche Verschiebung der Konferenz von Genua zu-
gesttmmt.
Das süddeutsche Bahnwesen im Reichsverkehrsmintsterinm.

Berlin , 23 . Febr . Der dem Reichstag zugegangene Haus¬
halt de» ReichsoeikehrSministertumS Kr da« Rechnungsjahr
1922 steht größere Ausgaben vor u . a. bei der Eisengeneral¬
direktion , Stuttgart für den Umbau de« Bahnhofs Stuttgart
undEtsenbahnerweiterungsbauten zwischen Ludwig - burg und
Plochingen 73 Millionen Mark , bet der Gtsenbahigeneral-
dtrekion Karlsruhe für eine neue Bahn Titisee bis St . Bla¬
sien 10 Millionen Mark.

Amtliche Teneruugszahlen für Januar 1922.
r Die Steigerung der Lebensmittelkosten hat im neuen

Jahr , wenn aych in etwas geringerem Umfang als tn den
litzten Monaten des vergangenen Jahre «, weitere Fortschritte
gemacht . Die Retchkindexpffer Kr die Lebenshaltungskosten,
die Ernährung , Wohnung , Heizung und Beleuchtung umfaßt,
ist von 1550 im Dezember auf 1640, d. h. gegenüber dem
Stand vom Januar 1921 um 73,7 °/» im Januar 1922 ge¬
stiegen . Die nur Kr Ernährung berechnete Indexziffer tst
von 2088 im Dezember auf 2219 , d. h. 75,4 °/» im Januar
gestiegen . Essen steht als teuerste Sladt an der Spitze.

Die revolutionSre Bewegung t« Portugal unterdrückt.
Pari «, 23. Febr . Die revolutionäre Bewegung in Por¬

tugal ist infolge der energischen Maßnahmen der Regierung
unterdrückt worden . Die Ruhe ist wieder hergestellt.
Gin Defensivbüudnis Frankreichs mit der kleinen Entente.

t Pari «, 23. Febr Das Ergebnis der Besprechung
zwischen Potncare und Benesch soll der Abschluß eine« Defen-
sio-BündmsseS Frankreichs mit der kleinen Entente sein.

Die Wiedereinführung der Sommerzeit in Frankreich.
t Parts . 23 . Febr . An der Wiedereinführung der Som¬

merzeit in Frankreich ist nicht mehr zu zweifeln . Der Minister
für öffentliche Arbeiten hat gestern in einer Kammerkom-
Mission mttgeteiit , die Regierung habe die Beibehaltung der
Sommerzeit Kr unentbehrlich gehalten , weil sie Ersparnisse
von 200000 Tonnen Kohle und l Million Francs bedeute.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Hauptaurschuß des Reichstags bewilligte die nach¬

träglich an geforderten 6 371 Milliarden zur Verbilligung von
AuSlandSgetreide und MaiS Kr die Brotversorgung aus dem
5. NachtragSetat 192 l

Harmsworth teilte im Unterhaus mit , daß die Stärke
der französischen Koloniaitruppen im besetzten deutschen Ge¬
biet etwa 18000 Mann betrage.

Nach einer Meldung deS „Abend " soll Oesterreich auch
von den skandinavischen Ländern einen Kredit von 2 Millio¬
nen . Pfund erhalten.

Dar Todesurteil gegen den Pariser Franenmörder
Landru wird nach Ablehnung eine« Gnadengesuchs morgen
tn Versailles vollstrrckt werden . !

Ein Häuschen von Zucker,
von Zimt eine Tür,
der Riegel von Bratwurst,
das wünsche ich dir.

*
Deine Schönheit leucht' von ferne
wie eine alte Stallaterne.

Setz' dich über aller weg,
freu dich über jeden Dreck.

Immer heiler und vergnügt,
Li» der Spatz rin Zentner wiegt.

»
Unsre Freundschaft , dir soll brennen
wie ein dicke« Dreierlicht;
Freunde wollen wir uns nennen,
bi« der Mop « französisch spricht.

«

Ein Seehund saß am MeereSstrand.
Wusch sich daS Maul mit Dünensand.
Ach, könnte doch mein Herz so rein,
wie diese Seehundschnauze sein.

— -b -—

Witzecke,
Der schla« Hmrs. „Muttel, wenn ich mal heirate, barm

lade ich niemand ein , nur meine Frau ." — „Aber mich und
Vater wirst du doch einladen ?" — „Nein ! Ihr habt mich
ja auch nicht ringelnden I"

Trorig . „Denke dir , Hildegard , neulich Hobe ich mit
dem jungen Krauß ein Stelldichein im Stadtgarten Verabredet ;
wenn der Mond ausgtng , wollten wir nn « treffen ." — „Na,
und ist er gekommen ?" — „Der Mond , jawohl ."

T pmchveili iiM iq . Liner kommt vom Land in dir Grrtz-
ftadt . In der Straßenbahn verlangt er ein Gtllrt . Der
Schaffner bedeutet Hm , Li« heiße jetzt Fahrkarte . Abends
geht er in « Theawr . Prompt verlangt er eine Frchtkarte auf
die Galerie.



Handels « und Marktberichte.
Holzbörse. Stuttgart , 23. Febr . Die Stuttgarter Holz¬

börse am 20. Febr . erfreute sich wiederum eine- zahlreichen
Besucher, auch von airßerwürttembergischen Interessenten.
Angebot und Nachfrage aller Art waren sehr stark und denn
entsprechend auch die Abschlüsse. Die Entwicklung der Börse
zeigt, daß sie ein dringender Bedürfnis für die Holzinteres»
senten ist. Die nächste Holzbörse mit der konstituierenden
Börsengründungroersammlung findet am 6. März vorm. ' /,12
Uhr im Bürgermuseum statt.

Börsenbericht der Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten, 23. Febr . Der in der vergangenen Woche von den
Mitgliedern für Ware , die nach Orten außerhalb des Pro-
duktjonSgebieteS mit der Bahn verschickt wurde, erzielte Ge-
samtdurchschnittSpreiS für ein Pfund ohne Verpackung, ab
Versandstation war einschl. der Verkäufe nach heutigem Bör¬
sendurchschnitt: für Butter 34 72 (33,6t), Gesamtumsatz
73535 Ptund ; für Weichkäse mit 20°/, Fettgehalt 13,54
(12,6l), Gesamtumsatz409164 Pfd. ; für Allgäuer Rundkäse
19,60 (18,86) Gesamtumsatz 138 181 Pfund Marktlage:
Nachfrage nach Butter und Weichkäse gut, nach Allgäuer
Rundkäse sehr gut.

r Biehmarkt . Balingen . 23. Febr. Zugeführt wurden
32 Stück Fairen (Preis 1 Stück 11 000—20 000 ^ l) 41 Stück
Ochsen und Stierte (Preis ' /«—' /-jährig 2300—3200 °/i-
biS Ijährtg 3400—4200 I ' /-—2jährig 4300—6000
Zugochsen 6500- 12 500 75 Stück Kühe (Preik 6000 bis
15 000 ^ l). 56 Stück Kalbinnen «Preis 7000- 13000 ^ k),
161 Stück Jungvieh (Preis tür 1 Stück ' /.- ' /-jährig 2500
bis 4200 »/. - Ijährtg 4300- 5400 l ' /s- 2jährig 5200
bis 6800 ^ )

r Schweinemarkt . Balingen , 23. Febr . Zugesührt wurden
260 Siück Milchschweine; Handel sehr lebhaft, alles verkauft.
Priei « sü dar Stück 350—550

Familiennachrichten.
Gestorben:  Frau Christine Bauer , Calw ; Christian

Burghard , 25 I , Altensteig; Marie Dessecker, 18 I ., Kayh.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Meist stocken, zeitwetttg bedeckt, ziemlich mild.

Amtsgericht Nagold.

2m Genossenschaftsregister
ist heute bet der Firma „Einkaufsgenossenschaft für das
Bächergewerbe des Bezirks Nagold mit dem Sitz in Nagold,
E. G. ,n . b. H." eingetragen worden:

„In der Generalversammlung vom 30. Januar 1922 ist
an Stelle deS ausgeschiedenenVorstandsmitglieds Gottfried
Seeger der Bäckermeister Friedrich Raufer in Nagold in den
Vorstand gewählt worden." i

Den 21; Februar 1922
672 Obersekretär Talmon -Gros.

Sta rgemeiude Nagold.

MelljchWM-
Hslz Arms.

Am Montag , 27. Febr 1922, Vormittags 11 Ahr
kommen aus dem Rathaus tn Nagold zum Verkant im münd¬
lichen Aufstreich aus Stadtwald Bühl , Lemberg u. Ktllberg:
427 Fichten , 38 Tannen mit Fm . Langholz : 127 l , 209 II,
110 III.. 56 IV , 28 V Kl. Sägholz 7 I . 10 II.. 1 III. Kl.
37 Forchen mit Fm . Langholz : il II , io III , 4 IV.. 2 V.
Kl. Sägholz 1 I., 2 II , 2 HI. Kl. Losoer>e:chn sse und
Verkaufsbedingungen unentgeltlich durch die Städt . Forstver-
walrung. Entfernung der Schläge zur Bahn 4—6 Kim.
575  S ' ädt . Forstverwaltung Nagold.

j
i

i

Stadtgemeinde Nagold.

Nutzholz-
Verkauf.

Am Dienstag , 28. Februar 1922, nachm. 2 Ahr kom¬
men auf drm RaihauS tn Nagold aus dem Sta twald zum
Verkauf im mit- diichcn Aufstreich und zwar einzklu und in
kleinen Losen: Kilben (schwach onbrüchtpeS Sägholz) 2 und

.3m lang : 107 Ft u. 8 Ta mit Fm 27 I , 8 II. 2 III. Klasse
(geeignet für Schreiner, Kübler e!c) 673

LoSoerzetchnisse durch Städt . Forstv rwaltung.
Städt . Forstverwaltung.

'« SM.

Stadtgemeinde Nagold.

Nutzholz-
Verkauf.

Am Donnerstag , 2. März 1922, nachmittags 2 Uhr,
im Rathaassaal in Nagold aus Siadtwald Wrmerhatde,
Ktllberg und Härle:
Lanbholzstammholz Fm : 73 Eichen mit 511 , 13III , 18 IV,

13 V , 1 VI. Kl., 18 Rotbuchen mit 5 III , 12 IV.,
2 V. Kl., 36 Weißbuchen mit 5 V , 1 VI Kl.,
2t Eschen mit 5 V., 3 VI. Kl , 21 Ahorn mit 1 IV.,
5 V , 1 VI. Kl., 4 Linden mlt 0,32 IV. u. 1 V. Kl.

Lanbholzstangea : Eschen 58 Derbstangen.
Schichtnutzholz, Rugel und Roller (meist 2 Meter lang)

Rm : Weißbuche2, Esche1, Ahorn 25, E le 7, Linde 6.
Zusammenkunft zum Vorzeigen vorm. ' /- 9 Uhr beim

Rathaus.  Losverzeichnisse durch Städt . Forstverwaltung.
«69 Städt . Forstverwaltung.

undW Vet.-Verein
Nagold.

Am Samstag , den 26. Februar 1922 abend» 7 Ahr
im „Trauben saal"

Korv.-Kapitän Wittmann
spricht über daS Thema

.Der deutschen Kreuzer Rohm nnd Ende".
Jedermann , insbesondere di« Mitglieder des Vereins,

Männer und Frauen , Alte und Junge ohne Unterschied der
Parteien sind zu diesem wissenswerten Vortrag herzl. eingeladen.

Eintrittspreis für jedermann 360 einschl. Steuer.
646 Der Ausschuß.

k.k.WMvonMIkV« ,
Zu unserer am Samstag , den 4. März im

Gasthaus zur „Schwane"  stattfiudenden
ordentlichen

LWieltzmz. Lim».
Samstag » den 26. Febr.

große Eröffnungs -Vorstellung
mit drm großen historischen Prunkfilm:

rlen I. Xi'Lurrug
ckl Die kekmimg von êimsleiii.

Kolossale Massenszenen und Schlachte.;
vor den Mauern Jerusalems.

Naturaufnahme von Jericho und Jerusalem.
AIS Beiprogramm daß lustige Reiseabenteuer

Flips und Flaps.
Mff" Nur 3 Tage. "WU

663 Anfang Samstag abend Punkt 8 Uhr.
Sonntag mittag 2.30, 4,30 nnd 8 Uhr abends.

Kreise der Plätze:
Sperrsitz6.80. I. Platz5.30, II. Platz3.S0 je mit Steser.

Generalversammlung!ff MM.
werden unsere verehrl. aktiven u. passiven Mitglieder freund!,
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. event. Satzungsänderungen,
4. Neuwahlen,
5 Verschiedenes.

Eventl. Anträge wollen blS spätestens 2. 3. 22 beim
Unterzeichneteneingereicht werden.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist daß Er¬
scheinen eines jeden Mitgliedes unbedingt erforderlich.
665 I ä Strriktv.

Am Sonntag , den 26. Febr . abend» ' /,8 Uhr
findet im VereinShauSsaalkÄmrUensbenN
statt mit Vortrag va« Herrn Stndienrar Goes»
Deklamationen und 2 Aufführungen („Freund¬
schaft", „Arm . aber ehrlich").

Die Angehörigen unterer Mitglieder und alle
Freunde des Verein« sind herzlich eingeladen.

Leider ist für Kinder unter 14 Jahren kein Platz.

Freundliche Einladung
zu den am Sonntag , den 26. Febr . bis Freitag den 8. März

— jeweils abend» 8 Ahr
— lm 8M des.Limes"t«EWsses
V ENWlWM-VoriWn
—  i Redner : Herr Prediger Wilh . Wedel -Bietigheim.

^ Jedermann ist herzlich willkommen!
MI,IMMII1I» ,III» » ,NlIItlMIItIII« 1MI« MIlR » oooooooooooiooiöoooo»

82 mtItkdekMd«iU'8ll
»7» in nnerlrnnnl beslsn OunUtälen

pskikenL killietillteiiAlieil
empkisdlt io xroKer r̂uLwskl

Assvvlüer LillsrrelldsusL.Aertzl.

Einen krästtqen

SSzerlehrling
stellt ein 642

Gottl . Müller , Sägewerk
Güitlingen.

Mädch
Gesuch

Auf 15. März suche ehrl.
k.äst , jüngeres Mädchen für
Küche und Haushalt und
Gartenarbeit bei guter Be¬
handlung u. hohrm Lohn, zu
Familie von 2 Personen 661

L . Straile , Kaufmann
Althengstett b Calw.

ffTHswn-

in großer Auswahl
bei

G. U). Zaiser, Nagold.

k M

LeTirblU

Ikk MWtt-Vmm„kdklmch"
Wilberg

veranstaltet am Sonntag , den 26. Febr.
im Gasthaus zum „Schwarzwald" etne

MLftl'r. Oie deftc Tliftritung
rur ftersteüung ltncl?ilege all«küdekl000^dd.ii.205bei- .
gegebene bchnine. -

DaäB^ 0..̂ 6USl chn?  !
;ürä.lI.gl'M.Led'«ttcftr,»en:del,r. .sich. LIe-ch uitkivoN 1ü'Iuiä„..c.rimicilHemcorie,Lrorriuleu.ailcĥ
im Zchnei.'lci'nZeiidie. N!.Z3. -̂ s

DOS  !
^eigl.i»vicl./Ibd.rlie ei«(Zungäil.Zrien».LkesirV.r'lippen. .Lchmrtesii'äveigegeten.ü).zH.20^

Das Strien und von
! Jacken, INüne-i unä 5cfiä>r mit

^ groftem Zchnindsgen.au!clemalles
Lchnitle entküften linci. M.lü.AOs

Das  lestki /lurdellern.
»lskchchcr Umäuilekii;>iä Oer- ,
Henäen von/lüem. M. liZ.SV^

! llurlührllche Oerreichuille umlonft^

Y i VMln8keIei.
In das Programm sins die drei

schwäbischen Dtalekr ' Theaterstücke „D'Derbienst-
medaille", „D'Rauschkoget" und „Der gefoppte
Gendarm " aufgenowme», welche einen belonderen
G-nuß versprechen. Ferner wirkt die Stadtkapelle
mit. Saalöffnung 6 Uhr, Anfang Punkt 7 Uhr.

Zn zahlreichem Besuch ladet freundltchst ein
670 Das Komitee.

Ebenso ist am Freitag » Samstag und Sonntag
im Gasthof z. Schwarzwald große

l Zu beziehen durch >
K. V. rslllvr. ffsgolll. >

Nagold.
Verschiedene größere und

Kleinere neue

Kisten
verkauft  656

Fr . Günther . Uhrmacher.

Eimgs schöne, trächtige, gut gewöhnte

Mhei .Min«
Fr . Joos,

Gptelberg.

verkauft oder vertauscht

674

^rLvÄrävI » Ott

Zu unseren am Sonntag » den 26 Febr 1922 >>
im Tasthof „z. Lamm"  stak,filmenden »»

MM-MkliW?-
nachm. 2 Ahr u. abends 7 Ahr 88

sind Freunde u»-> Gönner unseres , ,
Verein« herzllchste »geladen. 666 A»

^ Radfahrverein„Wanderlust". A

KalenderemOhllG.W. Wer.
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